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Hintergrund
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Verrechenbarkeit mit «BESBT»
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Bewertung von Eingriff und Ersatz in Fliessgewässer-Lebensräumen: Methode BESBF

Rahmenbedingungen

Á Massnahmenkaskade nach NHG bleibt grundlegend:

1. Vermeiden der Beeinträchtigung - bestmögliche Schonung

2. Wiederherstellung

3. angemessener Ersatz

Á Ersetzt nicht die vorgängige Abstimmung mit den Fachstellen, welche 

Ersatzmassnahmen im konkreten Fall sinnvoll, zulässig und angemessen sind

Á Nachvollziehbare Begründung für Wahl der Bewertungskriterien

Á Keine Vorwegnahme der Interessenabwägung

Á Keine Aussagen über die Wirtschaftlichkeit oder die Verhältnismässigkeit von 

Ersatzmassnahmen



Bewertung von Eingriff und Ersatz in Fliessgewässer-Lebensräumen: Methode BESBF

Anwendungsbereich

Á Rechtlich: Bewertung von Eingriff und Ersatz nach NHG

Á Ökologisch: Bewertung von aquatischen Lebensräumen der Fliessgewässer

Á Geografisch: Kanton Bern (erfolgreich getestet), aber auf ganze Schweiz übertragbar

Á Projekttypen: 

- Hochwasserschutz / Revitalisierung

- Wassernutzung inkl. Restwasserstrecken an einzelnen Standorten

Á Verrechenbar mit der Methode BESBT für terrestrische Lebensräume (Uferbereiche)

Á Mittlere und grosse Fliessgewässer, grosse Projekte
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Á Schutz- und Nutzungsplanung

Á Kleine Fliessgewässer, Bäche; Kleinprojekte (Aufwand!)

Á Bewertung von Eingriff und Ersatz in und an stehenden Gewässern / Seen oder bei Quellen

Á Ersatz von Wald bei Rodungen im Sinne des Waldgesetzes

Á Beurteilung der Beeinträchtigung der Landschaft

Á Bewertung von ökologischem Ausgleich nach Art. 18b NHG

Anwendungsbereich
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Prinzip BESBF



Bewertung von Eingriff und Ersatz in Fliessgewässer-Lebensräumen: Methode BESBF

Bewertungslogik

Á Bewertet werden homogene Lebensräume (Teilflächen) innerhalb des Projektperimeters.

Á Der «Naturwert» von Teilflächen wird als Punktzahl quantifiziert: Biotoppunkte.

Á Biotoppunkte = Biotopwert Lebensraum  x  Ausdehnung Teilfläche.

Á Alle Teilflächen werden zweimal bewertet:  im Ausgangszustand und im Endzustand.

Á Die Punktebilanz entsteht als Summe über die Veränderung aller Teilflächen hinweg.

Á Der Biotopwert (Lebensraum-Qualität) ist anhand von drei Kriterien mit je sechs Wertstufen 

festzulegen.
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Gliederung des Projektperimeters in Teilflächen



Bewertung von Eingriff und Ersatz in Fliessgewässer-Lebensräumen: Methode BESBF

Gliederung des Projektperimeters in Teilflächen

Á Festlegung Perimeter Eingriffe

Á Festlegung Perimeter Ersatzmassnahmen
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Gliederung des Projektperimeters in Teilflächen

Á Projektperimeter: Perimeter Eingriffe und Perimeter Ersatzmassnahmen.
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Gliederung des Projektperimeters in Teilflächen

Á Einteilung des Perimeters in Abschnitte mit ähnlicher Morphologie und ähnlichen Auswirkungen der Eingriffe.



Bewertung von Eingriff und Ersatz in Fliessgewässer-Lebensräumen: Methode BESBF

Gliederung des Projektperimeters in Teilflächen

Á Abgrenzung Fliessgewässer-Lebensräume (aquatisch) von den terrestrischen Lebensräumen. 



Bewertung von Eingriff und Ersatz in Fliessgewässer-Lebensräumen: Methode BESBF

Gliederung des Projektperimeters in Teilflächen

Á Bildung von aquatischen und terrestrischen Teilflächen mit  ± einheitlichen Lebensräumen.

Á Nur Teilflächen mit Veränderungen werden bewertet.
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Vergleich Ausgangs- mit Endzustand

Á Das Ausmass der Veränderung ist für die Bewertung entscheidend.

Á Das Niveau des Ausgangszustands bestimmt, wieviel Gewinn oder Verlust möglich ist.
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Vergleich Ausgangs- mit Endzustand

Á Das Ausmass der Veränderung ist für die Bewertung entscheidend.

Á Das Niveau des Ausgangszustands bestimmt, wieviel Gewinn oder Verlust möglich ist.

ṉṍ ṍ
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Die Kriterien
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BESBF aquatisch

Forum Gewässer BE, 

2024

Drei Kriterien für die Bewertung
Á Analog zur Bewertung terrestrischer Lebensräume, aber:

Á zwei von drei Kriterien wurden für BESBF ersetzt.

K2 Seltenheit

K1 Entwicklungszeit

K3 Biodiversität

BESBT terrestrisch

BAFU / KBNL, 2017
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* Kriterium 4 wird doppelt gewichtet!

Drei Kriterien für die Bewertung
Á Fünf Wertstufen pro Kriterium, mit Punktwerten verbunden
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Wertstufe 0 0 0 0 

Wertstufe 1 1 2 1 

Wertstufe 2 2 4 2 

Wertstufe 3 4 8 4 

Wertstufe 4 8 16 8 

Wertstufe 5 16 32 16 
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K4 Morphologie

Á Wird doppelt gewichtet!

Á Je naturnäher der Abschnitt, desto 

höher die Wertstufe

Á Bewertung separat für 6 Teilkriterien

Á Gesamtbewertung ergibt sich aus 

Teilkriterien-Mittelwert

Á Höchste Wertstufe 5 wird nur bei 

besonders hohem ökologischem 

Potenzial vergeben
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K4.1 Teilkriterium Ökomorphologie
Wertstufe 0: eingedolt Wertstufe 1: künstlich, naturfremd Wertstufe 2: stark beeinträchtigt

Wertstufe 3: wenig beeinträchtigt Wertstufe 4: wenig beeinträchtigt bis natürlich Wertstufe 5: natürlich
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K4.2 Teilkriterium Linienführung

 
gestreckt pendelnd mäandrierend verzweigt 

BESBF-Wertstufe Ausprägung Linienführung 

Stufe 0 vollständig kanalisiert 

Stufe 1 stark verändert, mehrheitlich geradlinig/begradigt, > 50% der Strecke im Teilabschnitt verändert 

Stufe 2 wesentlich verändert, 30ï50% der Strecke im Teilabschnitt verändert 

Stufe 3 stellenweise beeinträchtigt, 10ï30% der Strecke im Teilabschnitt verändert 

Stufe 4 naturbelassen oder höchstens minimal verändert 

 

Á Naturbelassenheit der Linienführung, gemäss 

natürlichen Gegebenheiten

Á Übergeordnete Morphologie eines 

Fliessgewässerabschnitts

Á Am besten anhand von Kartenmaterial und Luftbildern 

zu bewerten 
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K4.3 Teilkriterium Sohlensubstrat

Á Bewertet wird die Natürlichkeit der Korngrössenzusammensetzung, dem Gewässertyp entsprechend.

Á Einschätzung anhand bestehender Untersuchungen oder mittels Feldbegehung bei Niedrigwasser.

BESBF-Wertstufe Ausprägung Sohlensubstrat  

Stufe 0 vollständig hartverbaute/naturfremde/ausgeräumte Sohle 

Stufe 1 stark anthropogen beeinträchtigte Sohle mit wenigen Geschiebe-Ablagerungen 

Stufe 2 teilweise verbaute Sohle, unnatürliche Dominanz einzelner Fraktionen 

Stufe 3 wenig beeinträchtigte Sohle, nur vereinzelt standortfremd oder künstlich strukturiert 

Stufe 4 naturnahe und standorttypische Gewässersohle 
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K4.4 Teilkriterium Strukturvielfalt

Á Gemeint ist die Formenvielfalt von Strukturelementen in einem Fliessgewässerabschnitt.

Á Sowohl Strukturen der Sohle (z.B. Kolke, Störsteine, Schnellen, Kies- und Sandbänke) als auch 

Strukturen am Ufer (z.B. unterspülte Ufer, Baumstrünke, Totholz, überhängende Vegetation).

Á Bewertung im Verhältnis zu den natürlicherweise zu erwartenden Strukturen. 

BESBF-Wertstufe Ausprägung Strukturvielfalt 

Stufe 0 keine Strukturelemente, degradierter, künstlicher Lebensraum 

Stufe 1 wenig Strukturvielfalt, sehr monoton 

Stufe 2 mittlere Strukturvielfalt 

Stufe 3 wenig beeinträchtigte Strukturvielfalt, heterogen 

Stufe 4 natürliche/naturnahe Strukturvielfalt, sehr heterogen 
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K4.4 Teilkriterium Strukturvielfalt

Á Mittlere und grössere Fliessgewässer: Bewertung vor allem anhand der Mesohabitate.

Á Kleine Fliessgewässer: kleinere Strukturen, die beim Mesohabitat-Ansatz übergangen werden: 

Störsteine (submers, emers), Steingruppen, überhängende Ufervegetation, Totholz.

Beispiel Mesohabitate am revitalisierten Hüsenbach (BE) gemäss Erfolgskontrolle 2019 (Quelle: Sigmaplan AG)
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K4.5 Teilkriterium Durchgängigkeit

Á Beeinträchtigung der Durchgängigkeit durch künstliche Wanderhindernisse.

Á Beurteilung anhand der Ansprüche von Fischen. Tabelle mit Richtwerten im Leitfaden vorhanden.

Á Absturzhöhen z.T. bei Ökomorphologie nach MSK vorhanden. Ansonsten durch Feldbegehung 

erheben.

BESBF -Wertstufe Ausprägung Längsvernetzung / Durchgängigkeit 

Stufe 0 vollständig unterbrochen (für alle Arten und Altersklassen) 

Stufe 1 stark beeinträchtigt (für die meisten Arten und/oder Altersklassen unterbrochen) 

Stufe 2 wesentlich beeinträchtigt (für kleine Altersklassen oder gewisse Arten, z.B. Groppen, unterbro-
chen) 

Stufe 3 wenig beeinträchtigt 

Stufe 4 für alle vorkommenden Arten und Altersklassen möglich 
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K4.6 Teilkriterium Uferbestockung (fakultativ)

Á Verwendung je nach Projektsituation verwendet.

Á Ermöglicht Gewichtung des positiven Effekts einer 

Uferbestockung auf die Wassertemperatur.

Á Bewertet wird die Abweichung vom naturnahen Zustand.

Á Meist: Je grösser der Bestockungsanteil, desto höher der 

Natürlichkeitsgrad bzw. die Wertstufe.

Á Hilfsmittel: Bestockungskarte des Bundesamts für Umwelt 

(BAFU).

BESBF -Wertstufe Ausprägung der Uferbestockung 

Stufe 0 0% Bestockungsanteil 

Stufe 1 > 0 ï 25% Bestockungsanteil 

Stufe 2 > 25 ï 50% Bestockungsanteil 

Stufe 3 > 50 ï 75% Bestockungsanteil 

Stufe 4 > 75 ï 100% Bestockungsanteil 
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K5 Hydrologie und Geschiebedynamik

Á Je naturnäher die Dynamik, desto höher die Wertstufe

Á Bewertung separat für 2 Teilkriterien

Á K5.1 stützt sich auf Modul-Stufen-Konzept, HYDMOD-F

Á K5.2 stützt sich auf Gewässerentwicklungskonzept des Kantons 

Bern (GEKOBE 2014) 

Á Gesamtbewertung ergibt sich aus Teilkriterien-Mittelwert

Á Höchste Wertstufe 5 wird nur bei besonders hohem Potenzial für 

flussmorphologische Prozesse vergeben

Abflussdynamik

Geschiebedynamik

K5 Abfluss- und 

Geschiebedynamik
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K5.1 Teilkriterium Hydrologie

Á Grundlage: Modul Hydrologie des Modul-Stufen-Konzeptes, HYDMOD F.

Á HYDMOD-F: beschreibt hydrologische Verhältnisse und beurteilt die Auswirkungen von Eingriffen.

Á Verwendet Messreihen (ca.10 Jahre) von Abflussmessstationen.

Á Daten für hydrologisch unbeeinflussten Referenzzustand nötig (historische Zeitreihen od. 

Approximation).

Á Soll-Zustand: aus heutigen Abflussganglinien werden virtuelle Datenreihen generiert.

Á Wo geeignete Datengrundlagen vollständig fehlen, erfolgt eine vereinfachte Bewertung.
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K5.1 Teilkriterium Hydrologie

ÁWahl der Datengrundlagen zur Bewertung von Teilkriterium K5.1 je nach Situation 
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K5.1 Teilkriterium Hydrologie

Á HYDMOD-F verwendet neun Bewertungsindikatoren mit jeweils 5-stufiger 

Wertskala.

Á Gesamtbewertung gemäss vorgegebener Aggregationsregel, nach der gleichen 

5-stufigen Skala.

Á Davon sind situationsbedingt Abweichungen sinnvoll (andere Gewichtung 

einzelner Indikatoren).

Bewertung von Eingriff und Ersatz in  
Fliessgewªsser-Lebensrªumen: Methode BESBF 

Die Methode im Detail 

Leitfaden  
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Definition der Wertstufen 

Teilkriterium 5.1 çHydrologieè 

F¿r die Bewertung von K5.1 wird grundsªtzlich das Modul HYDMOD-F angewendet. Damit ist ein ein-
heitliches Vorgehen gewªhrleistet. Anhand der Daten aus den langjªhrigen Abflussmessreihen im Pro-
jektperimeter werden neun Teilindikatoren berechnet und bewertet (Tab. 33).  

Das Modul Hydrologie ist als eingriffsbezogener Ansatz konzipiert und bewertet den Nat¿rlichkeitsgrad 
eines Abflussregimes anhand von neun Bewertungsindikatoren aus den Bereichen Mittelwasser-, Hoch-
wasser- und Niedrigwasserregime sowie Kurzzeiteffekte wie Schwall/Sunk, Sp¿lungen oder Regenwas-
sereinleitungen. In Tab. 22 sind die neun Indikatoren gemªss HYDMOD-F gegliedert nach Bereich zu-
sammenfassend aufgelistet. Jeder dieser Indikatoren wird einzeln nach einer 5-stufigen Skala bewertet 
(vgl. çBewertungsschemaè, [29]). Die Gesamtbewertung ¿ber alle Indikatoren erfolgt nach einer im Mo-
dul Hydrologie beschriebenen Aggregationsregel, wobei die Gesamtbewertung ebenfalls nach der glei-
chen 5-stufigen Skala erfolgt. Die einzelnen Indikatoren werden in Tab. 23 kurz erlªutert. 

 

Tab. 22: Neun Bewertungsindikatoren gemªss HYDMOD-F und Bewertungsschema 
 aus den Bereichen Mittelwasser-, Hochwasser- und Niederwasserregime sowie Kurzzeiteffekte [29] 

 
Bewertungsschema 

 

 

Tab. 23: Beschreibung der neun Bewertungsindikatoren gemªss HYDMOD-F [29] 

HYDMOD-Indikator Beschreibung 

Mittelwasser- 
Abflussverlauf 

Der Bewertungsindikator beschreibt die Nat¿rlichkeit der mittleren Abfl¿sse und ihres Jahresver-
laufs. 

Hochwasserhªufigkeit Der Bewertungsindikator beschreibt die mittlere Hªufigkeit von Hochwassern im beeinflussten 
Zustand, definiert als langjªhriger Mittelwert der jªhrlichen Anzahl Hochwasserabfl¿sse oberhalb 
des Hochwasserschwellenwertes des Referenzzustands. 

Hochwasser- 
Saisonalitªt 

Der Bewertungsindikator beschreibt das zeitliche Auftreten des jªhrlich maximalen Tagesabflus-
ses unter Ber¿cksichtigung des jeweiligen Abflussregimetyps. Die Saisonalitªt wird dabei durch 
zwei Parameter beschrieben, 1. das mittlere Datum des Auftretens (Erwartungswert) und 2. die 
Variabilitªt des Datum des Auftretens. 

Niedrigwasserabfluss Der Bewertungsindikator beschreibt die Differenz der Abflussmenge Q347 im beeinflussten Zu-
stand gegen¿ber dem nat¿rlicherweise herrschenden Wert Q347 im Referenzzustand. 

Niedrigwasser- 
saisonalitªt 

Unter Niedrigwasser-Saisonalitªt wird das zeitliche Auftreten des jªhrlich minimalen Tagesab-
flusses verstanden. Die Saisonalitªt wird durch zwei Parameter beschrieben, 1. das mittlere Da-
tum des Auftretens (Erwartungswert) und 2. die Variabilitªt des Datums des Auftretens. 

Bereich Bewertungsindikatoren Hydmod Klasse 5 Klasse 4 Klasse 3 Klasse 2 Klasse 1 nicht 

relevant

Mittelwasserregime 1. Mittelwasser-Abflussverlauf

Hochwasserregime 2. Hochwasserhªufigkeit

3. Hochwasser-Saisonalitªt

Niedrigwasserregime 4. Niedrigwasserabfluss

5. Niedrigwasser-Saisonalitªt

6. Dauer Niedrigwasserperioden

Kurzzeiteffekte 7. Schwall/Sunk-Phªnomen

8. Sp¿lung und Entleerung

9. Regenwassereinleitungen

Klasse 1 blau nat¿rlich/naturnah

Klasse 2 gr¿n wenig verªndert

Klasse 3 gelb wesentlich verªndert

Klasse 4 orange stark verªndert

Klasse 5 rot naturfern
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5. Niedrigwasser-Saisonalitªt

6. Dauer Niedrigwasserperioden

Kurzzeiteffekte 7. Schwall/Sunk-Phªnomen

8. Sp¿lung und Entleerung

9. Regenwassereinleitungen

Klasse 1 blau nat¿rlich/naturnah

Klasse 2 gr¿n wenig verªndert

Klasse 3 gelb wesentlich verªndert

Klasse 4 orange stark verªndert

Klasse 5 rot naturfern
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K5.2 Teilkriterium Geschiebedynamik

Á Kanton BE: Beurteilung gestützt auf Gewässerentwicklungskonzept GEKOBE (2014).

Á Ansonsten: qualitative Einschätzung anhand Kartenmaterial, Fallstudien, Projektberichte.

Á Durch natürliche Faktoren reduzierter Geschiebetrieb gilt nicht als Beeinträchtigung ist (z.B. 

Seeausflüsse).

Á Höchste Wertstufe (Stufe 5) nur für Gewässer mit naturbelassenem Zustand beider Teilkriterien und 

zusätzlich mit hohem Potenzial für dynamische Prozesse. 
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K5.2 Teilkriterium Geschiebedynamik

Å 5-stufige Bewertungsskala. Berücksichtigt werden alle Eingriffe in den Geschiebehaushalt im 

Einzugsgebiet: Fassungen, Geschiebesammler, Kiesentnahmen, Ufer- und Sohlenverbauungen.

Beeinträchtigung 

Geschiebetrieb

Geschiebeführung 

(nach GEKOBE 2014)

Ausprägungen

Sehr starke ~ Null Geschiebetrieb nahezu vollständig unterbrochen (Talsperre, Laufkraftwerke 

Mittellandflüsse, keine Seitenerosion), überwiegend Uferverbauungen oder Dämme, 

vollkommen eingeschränkte Seitenerosion, grosser Geschieberückhalt u.a. durch 

Schwellen

Starke < 50% der erforderlichen Geschiebeführung Geschiebetrieb stark beeinträchtigt (nur bei sehr hohen Abflüssen oder 

Spülungen/Entleerungen gewährleistet), abschnittsweise Uferverbauungen oder 

Damm, eingeschränkte Seitenerosion, punktueller Geschieberückhalt durch 

Schwellen, Reduktion um > 50% gegenüber Referenzzustand

Wesentliche Ó 50% der erforderlichen Geschiebef¿hrungGeschiebetrieb beeinträchtigt (Fassung, Geschiebesammler), teilweise mittlere bis 

grosse Verzögerung. Reduktion um 20-50% gegenüber dem potenziellen natürlichen 

Geschiebeaufkommen

Geringe Ó erforderliche Geschiebef¿hrungGeschiebetrieb mehrheitlich naturnah, Geschiebefracht entspricht etwa 80% der 

Fracht im Referenzzustand, keine Uferverbauungen, tolerierte natürliche Prozesse wie 

Seitenerosion oder Sedimentation

Keine Ó Geschiebef¿hrung im ReferenzzustandGeschiebetrieb naturbelassen, keine Defizite vorhanden. Weitgehend unbeeinflusstes 

Einzugsgebiet
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K3 Biodiversität

Á Wertsteigernd wirken: 1. grosse Artenvielfalt, 2. ökologisch 

anspruchsvolle Arten, 3. geschützte od. gefährdete oder 

national prioritäre Arten.

Á Bei Ersatzmassnahmen: gesteigerte Häufigkeit der 

anspruchsvollen, geschützten od. gefährdeten Arten.

Á Ersatzmassnahmen sollen die Besiedlung mit oder die 

Bestandesgrösse der vorhandenen Arten begünstigen. 

Á Grundlagen: Erhebungen Makrozoobenthos auf Artniveau, mit 

Berechnung Index IBCH.

Á Daten zu maximal zwei weiteren Artengruppen verwendbar 

(Einbezug der gefährdeten Arten).

Á Bei ungenügender Datenlage zu MZB ist eine vereinfachte 

Bewertung möglich (z.B. mittels Flagship-Arten).

K3 Biodiversität

Ausprägung Artengemeinschaft
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K3 Biodiversität

Á Wertstufe ergibt sich im Normalfall aus

a) Qualität Makrozoobenthos (Index IBCH)

b) Präsenz von Rote Liste Arten, auch weiterer Organismengruppen

Á Für die Anzahl Rote Liste-Arten dürfen maximal 3 Organismen-

gruppen verwendet werden.

Á Hohe Wertstufe 5 nur dann, wenn IBCH «gut» bis «sehr gut» und 

mindestens vier Rote Liste-Arten präsent.
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K3 Biodiversität

Á Spezialfälle: Andere Bewertungsgrundlagen 

als MZB sind möglich, wo MZB-Daten fehlen 

oder andere Organismengruppen wertgebend 

sind.
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K3 Biodiversität

Á Wertstufen und Punkte gestützt auf MZB-Daten und Rote Liste-Arten weiterer Artengruppen

Ausprägung Makrozoobenthos Wertstufe Punkte

Artengemeinschaft schlecht (IBCH Klasse 5) 0 0

Artengemeinschaft ungenügend (IBCH Klasse 4) 1 1

Artengemeinschaft mittel (IBCH Klasse 3) 2 2

Artengemeinschaft

a) mittel (IBCH Klasse 3) und mind. zwei Rote-Liste-Arten* vorhanden oder

b) gut - sehr gut (IBCH Klasse 1-2), aber ohne Rote-Liste-Arten*

3 4

Artengemeinschaft

a) gut - sehr gut (IBCH Klasse 1-2) und mind. zwei Rote-Liste-Arten* vorhanden oder

b) mind. drei Rote-Liste-Arten* vorhanden

Reproduktion der Rote-Liste-Arten* für den betrachteten Teilabschnitt plausibel (Habitatqualität)

4 8

Artengemeinschaft gut - sehr gut (IBCH Klasse 1-2) und mind. vier Rote-Liste-Arten* vorhanden

Reproduktion der Rote-Liste-Arten* für den betrachteten Teilabschnitt plausibel (Habitatqualität)

5 16
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Ablauf Bewertung
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Prozessschema
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Bilanztabelle

BESBF : Biotopwerte und Biotoppunkte, ¦bersichts- und Kalkulationstabelle Projektsumme Punkte Ausgangszustand: 0

Projektsumme Punkte Endzustand: 0

Ausgangszustand Endzustand Projektbilanz Punkte: 0

BESBF aquatische Lebensrªume aquatische Lebensrªume

*Verminderungsfaktor: nur bei Ersatzmassnahmen: 

  von Hand einf¿llen (s. Blatt çKriterien_Wertstufenè)

Kriterium 4 Kriterium 5 Kriterium 3 Kriterium 4 Kriterium 5 Kriterium 3   Bei Eingriffsflªchen generell Wert = 1 einsetzen.

Morphologie Hydrologie & Biodiversitªt Morphologie Hydrologie & Biodiversitªt

Geschiebe Total Geschiebe Total Differenz

Flªchen-

ID
Typ (Eingriff oder 

Ersatz) Biotoptyp Name Lªnge (m)

mittlere

Breite (m) Flªche (a) Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte

Biotop-

Wert

Biotop-

Punkte Biotoptyp Name Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte

Verm.-

faktor*

Biotop-

Wert

Biotop-

Punkte

Biotop-

Punkte

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

Summe: 0 Summe: 0

Bilanz aquatische Lebensrªume: 0

Á Elektronische Vorlage mit integrierten Kalkulationshilfen

Á Führt das Prinzip der Bilanzierung sehr übersichtlich vor
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Bilanztabelle

BESBF : Biotopwerte und Biotoppunkte, ¦bersichts- und Kalkulationstabelle Projektsumme Punkte Ausgangszustand: 0

Projektsumme Punkte Endzustand: 0

Ausgangszustand Endzustand Projektbilanz Punkte: 0

BESBF aquatische Lebensrªume aquatische Lebensrªume

*Verminderungsfaktor: nur bei Ersatzmassnahmen: 

  von Hand einf¿llen (s. Blatt çKriterien_Wertstufenè)

Kriterium 4 Kriterium 5 Kriterium 3 Kriterium 4 Kriterium 5 Kriterium 3   Bei Eingriffsflªchen generell Wert = 1 einsetzen.

Morphologie Hydrologie & Biodiversitªt Morphologie Hydrologie & Biodiversitªt

Geschiebe Total Geschiebe Total Differenz

Flªchen-

ID
Typ (Eingriff oder 

Ersatz) Biotoptyp Name Lªnge (m)

mittlere

Breite (m) Flªche (a) Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte

Biotop-

Wert

Biotop-

Punkte Biotoptyp Name Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte

Verm.-

faktor*

Biotop-

Wert

Biotop-

Punkte

Biotop-

Punkte

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

Summe: 0 Summe: 0

Bilanz aquatische Lebensrªume: 0

Á Kern der Bewertung: Eingabe der Wertstufen
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BESBF : Biotopwerte und Biotoppunkte, ¦bersichts- und Kalkulationstabelle Projektsumme Punkte Ausgangszustand: 1476

Projektsumme Punkte Endzustand: 1502

Ausgangszustand Endzustand Projektbilanz Punkte: 26

BESBF aquatische Lebensrªume aquatische Lebensrªume

*Verminderungsfaktor: nur bei Ersatzmassnahmen: 

  von Hand einf¿llen (s. Blatt çKriterien_Wertstufenè)

Kriterium 4 Kriterium 5 Kriterium 3 Kriterium 4 Kriterium 5 Kriterium 3   Bei Eingriffsflªchen generell Wert = 1 einsetzen.

Morphologie Hydrologie & Biodiversitªt Morphologie Hydrologie & Biodiversitªt

Geschiebe Total Geschiebe Total Differenz

Flªchen-

ID
Typ (Eingriff oder 

Ersatz) Biotoptyp Name Lªnge (m)

mittlere

Breite (m) Flªche (a) Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte

Biotop-

Wert

Biotop-

Punkte Biotoptyp Name Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte

Verm.-

faktor*

Biotop-

Wert

Biotop-

Punkte

Biotop-

Punkte

P_01 Eingriff Musterbach Einstau 261 12 31.3 3 8 3 4 3 4 16 501.12 Hochwasserschutz 2 4 2 2 2 2 1 8 251 -251

P_02 Eingriff Musterbach Mªander 186 6.5 12.1 4 16 2 2 3 4 22 265.98 Hochwasserschutz 3 8 2 2 2 2 1 12 145 -121

E_01 Ersatz Musterbach Unterlauf Flachufer 120 8 9.6 2 4 2 2 2 2 8 76.8 Uferrenaturierung 3 8 2 2 3 4 1 14 134 58

E_02 Ersatz Musterbach Unterlauf Prallhang 85 5.5 4.7 1 2 2 2 2 2 6 28.05 Uferrenaturierung 3 8 2 2 3 4 1 14 65 37

E_03 Ersatz Musterbach Absturz 944 8 75.5 2 4 2 2 2 2 8 604.16 Lªngsvernetzung 3 8 2 2 2 2 1 12 906 302

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

Summe: 1476 Summe: 1502

Bilanz aquatische Lebensrªume: 26

Bilanztabelle
Á Pro Teilfläche eine Zeile ausfüllen.

Á Einzufüllen sind jeweils die Flächenangaben, Kriterien-Wertstufen und der Verminderungsfaktor

Punktebilanz muss positiv sein!
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Spezialfälle für die Bewertung
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1. Längsvernetzung

KW Hondrich, © Sigmaplan AG
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1. Längsvernetzung

Á Wird gesamthaft alle Abschnitte 

beurteilt, auf welche sie sich 

auswirkt. 

Á Biotopunkte =  Wertsteigerung des 

Lebensraums  x  

Flächenausdehnung (gemäss 

Reichweite der Wertsteigerung).

Á Anrechenbare Punkte mit Distanz 

zum ehemaligen Hindernis und je 

nach betroffenen Fischarten 

abnehmend.

Á Diese Punktzahl wird zur Summe 

der Biotoppunkte im Endzustand 

addiert.
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1. Längsvernetzung

Á Kanton BE: Beurteilung gestützt auf Gewässerentwicklungskonzept GEKOBE (2014).

Á Ansonsten: qualitative Einschätzung anhand Kartenmaterial, Fallstudien, Projektberichte.

Á Durch natürliche Faktoren reduzierter Geschiebetrieb gilt nicht als Beeinträchtigung ist (z.B. 

Seeausflüsse).

Á Höchste Wertstufe (Stufe 5) nur für Gewässer mit naturbelassenem Zustand beider Teilkriterien und 

zusätzlich mit hohem Potenzial für dynamische Prozesse. 
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2. Restwasserstrecke

Á Veränderliche Wasserfläche

Á Trockenfallender Bereich ist separat auszuweisen und zu bewerten
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3. Erosionsparzelle

Á Typisch bei Fliessgewässer-Revitalisierungen mit 

Auendynamik.

Á Idee: Kartierung und Bewertung Endzustand vereinfachen 

(weniger Kartierarbeit, weniger Zeilen in Bilanztabelle).

Á Keine scharfe Abgrenzung der Teilflächen, sondern 

Schätzung der Flächenanteile der Lebensraumtypen im 

Endzustand.

Á Erspart die schwierige Prognose zum Endzustand.

Aus Garofano-Gomez, V. et al., 2017 

KW Augand. © Sigmaplan AG

Bsp. Lebensraum-Mosaik der Allier, F
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Wo finde ich welche Unterlagen zur 

Methode BESBF?
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Website

Amt für 

Umwelt und 

Energie BE

https://www.weu.be.ch/de/start/themen/umwelt/umweltkoordination/methode-besbf.html
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Fallbeispiel 

Neubau WKW Hondrich/Augand, 

Kander (BE)

Quelle: Alle Informationen und Abbildungen stammen aus Projektunterlagen der Sigmaplan AG, Bern.
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Neubau Kraftwerk



Bewertung von Eingriff und Ersatz in Fliessgewässer-Lebensräumen: Methode BESBF

Neubau Kraftwerk

Betrieb des Wasserkraftwerks Hondrich verursacht  

Beeinträchtigungen an schützenswerten terrestrischen und 

aquatischen Lebensräumen.

Á Einstaubereich mit verminderter Natürlichkeit des Abschnitts,

Á Restwasserstrecke mit verminderter benetzter Breite,

Á geplanten Bauwerke (Fassung, Zentrale mit Vorplatz und 

Wasserrückgabe).

Ersatzmassnahmen zur Kompensation:

Á Gewässerökologische und terrestrische Lebensraumaufwertung 

«Sack»,

Á Wiederherstellung Längsvernetzung der 3er Sperre 26 bis 28.
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Aufweitung «Sack»

Á Zielzustand: Grauerlenauenwald und Kiesalluvionen mit 

Pioniervegetation.

Á Die Eigendynamik der Kander erzeugt gewässertypische 

Gerinne- und Uferstrukturen sowie dynamisch geprägte 

Auenlebensräume.

Á Aufgeweitetes Profil mit alternierenden Kiesbänken dürfte sich 

mit der Zeit zu einer verzweigten Sohlenmorphologie entwickeln.

Á Es entsteht eine aufgelöste Uferlinie mit Steinen, Blöcken und 

Totholz im Gerinne sowie Kolke und Löcher im Ufer.

Á Zielarten für die Lebensraumaufwertung Sack sind: Groppe, 

Bach- und Seeforelle, Schling- und Ringelnatter und 

Fadenmolch.
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Aufweitung «Sack»

2018 © swisstopo

2024 © swisstopo

2021 © swisstopo
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Groppengängige Längsvernetzung

Á Ausgangszustand: 3fache Betonsperre (Absturzhöhe ca. 2.5 m). Vorkommen See- und Bachforelle, Groppe. 

Á Ziel: Fischwanderung und Längsvernetzung der 3er Sperre Q22 sicherstellen. Schwelle auch im überstauten 

Zustand für Groppe nicht überwindbar.

Á Durchgängige Sohle sowie Maximal-Fliessgeschwindigkeiten von von 1.3 m/s sicherzustellen.

Á Fliessgeschwindigkeit durch anheben der obersten Schwelle der 3er Sperre um etwa 30 cm. Je nach 

Abflussmenge entsteht ein Wanderkorridor für aufsteigende Groppen.

Á Die Sohle wird über die ganze Breite fischdurchgängig gestaltet.

Á Von unten werden die beiden unteren Schwellen über die dauernde Verlandung hinter der festen Wehrschwelle 

unter der künftigen Sohle liegen. 

Á Der Kolk bei Hochwasser hinter der obersten Schwelle wird mit groben Blöcken ausgefacht.

© Sigmaplan
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Groppengängige Längsvernetzung

2018 © swisstopo 2021 © swisstopo














